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Die Heilige Schrift ist ein Kräutlein

Je mehr du es reibst, umso stärker duftet es. Diesem Satz 

Martin Luthers stimme ich zu. In Jahrzehnten mit der Bibel 

ist sie mir nie langweilig geworden. Ob und wie die Bibel 

zum Lebens-Mittel wird, das hängt von verschiedenen  

Gegebenheiten ab.

Einer, der keinen Hunger hat, wird nicht essen wollen. Wer 

keine Frage, keine Sehnsucht hat, wird sich auch nicht auf 

den Weg machen. Ein erster Zugang zur Bibel ist also immer 

eine Sehnsucht, die einen im Leben gerade umtreibt: die 

Frage nach Gott, Liebe, Glück, dem Leid oder gar Tod, ein 

Familienthema … Das kann die treibende Kraft sein und  

dazu motivieren, mit der Bibel ins Gespräch zu kommen. 

Anneliese Hecht

Aus: Der Bibel auf den Geschmack kommen.  
In: Dein Wort – Mein Weg 11/1 (2018), 30-32, 30.

Aus einem Beitrag



Ich habe „Dein Wort – Mein Weg“ sehr gern morgens in der 

S-Bahn dabei und lasse mich von den biblischen Beiträgen 

inspirieren. Häufig führt die Lektüre dazu, dass ich so über-

rascht oder berührt bin, dass ich im Büro dann gleich die 

Bibel aufschlage und den Text der Schrift nachlese. Besser 

geht’s nicht!

Katrin Brockmöller, Stuttgart

„Dein Wort – Mein Weg“: Zum einen ist es inspirierend,  

darüber zu lesen, welche Spuren Bibelworte im Leben 

anderer Menschen hinterlassen. Zum anderen werden 

Fragen und übergreifende Themen beleuchtet, die sehr oft 

mit meinen Fragen und Themen übereinstimmen. Im Alltag 

fokussiert bleiben auf das, was mich seit vielen Jahren in-

spiriert. Dein Wort – Mein Weg. 

Markus Inama SJ, Wien

Zuerst sind es immer die passend gewählten Gedichte, die 

ich mir zu Herzen nehme, die ich mit mir trage und auch 

weiter verschenke. Die Beiträge sind bunt wie das Leben 

und bringen mich zum Nachdenken, zum Weiterdenken 

und dazu, mein Leben mit Gott mal in einem andersfarbi-

gen Licht zu betrachten. Ich wünsche der Zeitschrift weiter-

hin eine bunte Leser:innenschaft.

Magdalena M. Holztrattner, Wien

Stimmen



Nach dem morgendlichen

Gang über die

Psalmenbrücke

drehe ich mich

nicht mehr

um die eigene

Achse

ich atme die

alten Heilworte

in meine Tagängste

und bin

guter Hoffnung

Wilhelm Bruners
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